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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Unſere neuliche Angabe von Annahme der Ver— 
faſſung erſter Leſung durch die 4 deutſchen Königreiche 
war zu früh. Es ſoll im Gegentheil die hierauf bee 
zügliche Konferenz zu keinem befriedigenden Reſultate 
geführt haben und noch Verhandlungen mit dem 
Reichsverweſer, Oeſterreich und dahinter Bayern ſchwe— 
ben. Etwas Beſtimmtes iſt noch nicht bekannt. 


Die bereits auf 155 Stimmen zuſammengeſchmol⸗ 
zene National-Verſammlung iſt gefährdet, immer noch 
mehr Mitglieder zu verlieren. Faſt täglich erfolgen 
Austritts- Erklärungen, die einzeln abgegeben werden, 
oder von Mehreren unterſchrieben find. Der Abge— 
ordnete des Görlitzer Wahlkreiſes, Paſtor Trabert 
aus Rauſcha, hat daſſelbe erklärt. 


In der Nähe von Frankfurt wird ein großes 
Truppenkorps zuſammengezogen, dem die Diviſion 
Holleben auch angehören wird. Bereits find faſt 
alle Regimenter theils weſtlicher, theils nach Erfurt 
gerückt. 

Der heſſiſche General Schäffer, der Stadt 
Mannheim wegen mit einem Korps an der badiſchen 
Grenze aufgeſtellt, mußte am 24. Gewalt brauchen. 
Es war nämlich im heſſiſchen Grenzdorfe Lauterbach, 
eine Stunde von Heppenheim, eine zwiſchen 6 bis 
8000 Mann zählende Volksverſammlung zuſammen⸗ 
getreten, zu deren Ueberwachung ihres beunruhigenden 
Charakters wegen ein heſſiſcher Civil-Rommiſſar, Re⸗ 
gierungsrath Prinz, bekannt als entſchloſſener Beam⸗ 
ter, und in feinem Gefolge 3 Kompagnieen des 3. 
heſſiſchen Infanterie⸗Regiments unter Führung des 
Regiments-Kommandeur geſendet waren. Nachdem 
der vergeblich zum Frieden mahnende Kommiſſar meus 
chelmörderiſch erſchoſſen worden war, wurde die Vers 
ſammlung durch einen Angriff auseinander geſprengt, 
wobei c. 50 Todte, viel Verwundete und 123 Ges 
fangene, welche letztere nach Mainz (wohin 22,000 
Mann Garniſon kommen) gebracht wurden. 


Donnerſtag, den 31. Mai. 


1849. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


In der Rhein-Pfalz und Baden ging die Des 
waffnung fort. Insbeſondere in erſterer Provinz find 
eine Menge Unzufriedener aus allen Ländern, zuſam⸗ 
mengeſtrömt, welche ſich raſtlos im Exereieren und 
Gebrauch der Waffen üben. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung der Pfalz ſchrieb an das Reichs-Miniſterium und 
bat um Anerkennung als jetzt einzige legitime Regie⸗ 
rung Rhein-Baiern's, worauf jedoch die Antwort ers 
folgte, erſt möchte man ſich mit der Krone Bayern 
verſtändigen. Die bayriſche Regierung dagegen erklärt 
unterm 23. Mai die Rhein-Pfalz im Zuſtande des 
Aufruhrs, den Aufſtand für hochverrätheriſch, alle 
Verfügungen der ſogenannten proviſoriſchen Regierung, 
ſowie der Kantonal-Verttetung, für ungültig, ebenſo 
alle Steuerentrichtungen an dieſelbe, und verpflichtet 
die Gemeinden der Pfalz zum Erſatze des verurſachten 
Schadens. 

Baden. Die neulich gegebene Nachricht von 
der Verhaftung Struve's war unrichtig. Sein 
Name ſteht unter allen Bekanntmachungen und Ver⸗ 
ordnungen des badiſchen Landesausſchuſſes, der ſeinen 
Sitz vom Rathhauſe in Karlsruhe in das dortige 
Ständehaus verlegt hat. — Am 23. Mai machte 
der Stellvertreter des Kriegsminiſters, Obriſtlientenant 
Merſy, bekannt, daß alle Soldaten, welche in der 
letzten Woche ihre Regimenter verlaſſen, dahin zurück⸗ 
kehren ſollten, widrigenfalls ſie als Ausreißer behan⸗ 
delt werden würden. — Der junge Schlöffel iſt 
Bezirks⸗Cemmiſſar für Karlsruhe. Welche Geſin⸗ 
nungen ihn beſeelen, kann man aus dem Umſtande 
ſchließen, daß er mit feinem Vater, dem Abgeordne⸗ 
ten in Frankfurt a. Main, allen Verkehr abgebrochen 
hat, weil Jener ihm zu „reaktionär“ iſt. — Die 
in Mannheim anweſenden Mitglieder des Ober-Hof⸗ 
gerichts und Hofgerichts haben vor dem dortigen Civil⸗ 
Kommiſſar die Erklärung abgegeben, daß ſie ſich zu 
dem Eide auf die Reichsverfaſſung deshalb nicht ent⸗ 


ſchließen könnten, weil nach der beſtehenden badiſchen 


Landesverfaſſung nur das Staatsoberhaupt berechtigt 
ſei, von den Beamten eine Eidesleiſtung zu verlangen, 
und dies nach §. 193. der Verfaſſung erforderlich ſei. 
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— Täglich kehren landesflüchtige Freiſchärler aus der 
Schweiz und Frankreich zurück, welche vom Landes⸗ 
ausſchuſſe unterſtützt und weiter befördert werden. — 
Die würtembergiſchen Truppen, welche in der letzten 
Zeit in Villingen, Donaneſchingen und Umgegend 
lagen, find nach Würtemberg zurückmarſchirt und has 
ben hart an der Grenze Kantonirungen bezogen. 

Großherzogthum Heſſen. Am 24. Mai 
wurde vor Schluß der Sitzung der vereinigten Kam— 
mern Felgendes vergeleſen: 

1) Die dermalige Verſammlung der Stände des 
Großherzogthums iſt aufgelöſt und die Wirkſam⸗ 
keit jeder der beiden Kammern der Landſtände hört 
mit Verkündigung dieſes Edikts in derſelben auf. 
2) Alle Rechte aus den in Bezeichnung auf den 11. 
Landtag ſtattgefundenen Wahlen ſind erloſchen. 3) Es 
ſollen ſobald als thunlich die Wahlen für beide Kam⸗ 
mern der Landſtände des Großherzogthums angeordnet 
werden. 4) Unſer Miniſterium des Innern iſt mit 
Vollziehung dieſes Edikts beauftragt. Urkundlich unter 
Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und des beigedruckten 
Staatsſiegels. Darmſtadt, am 24. Mai 1849. 

Ludwig. Jaup. 


Defterr. Kaiſerſtaat. 

Der Einmarſch der Ruſſen (nach den höchſten 
Angaben 175,000 Mann mit 400 Kanonen (2) 
dauerte fort. Galizien iſt von einem großen Spion⸗ 
netz umſchloſſen. Vom ungariſchen Kriegsſchauplatz 
keine genauen Nachrichten. Daß Ofen ſich am 11. 
Mai ergeben, iſt jetzt zweifellos. Eine magyariſche 
Korreſpondenz vom 19. Mai behauptete es ſchon auf 
das Beſtimmteſte. 


Däniſcher Krieg. 

Die Beſchießung von Friedericia begann am 22. 
Mai mit größerer Heftigkeit, wobei das Blockhaus 
vor Friederieia durch Artillerie beſchoſſen und in Brand 
geſteckt, endlich genommen wurde. Seit 60 Stunden 
war kein Schuß gefallen, als plötzlich am 22. Mor⸗ 
gens 4 Uhr die Ordre kam, das Blockhaus zu be⸗ 
E Die erſten 4 Paßkugeln gingen durch das 

aus; die erſte Bombe platzte im Hauſe, worauf die 
Beſatzung Reißaus nahm. Die 1. Kompagnie vom 
4. Bataillon rückte tretz eines heftigen aus der Feſtung 
wie von den Kanonenböten kommenden Feuers dort ein, 
Hierauf wurden 150 Mann von demſelben Bataillon 
beordert, einen Damm durchzuſtechen, um das auf 
der einen Seite ſich befindende Waſſer abzuleiten, was 
unter dem ärgſten Kugelregen geſchah. Es wurden 
hierbei noch 11 däniſche Jäger gefangen. Seitdem 
werden die Arbeiten fortgeſetzt, neue Schanzen aufge⸗ 
worfen, und die Dänen kanoniren unaufhörlich, wenn 
keine Häuſer in der Feſtung brennen. — Die Haupt⸗ 
armee unter General Priltwitz iſt im beſtändigen 
Marſche nach Norden und ſucht das Corps des Gene 
ral Rye, welches an der nenlich feitgefegten Stellung 
verhindert worden iſt, abzuſchneiden. Die Erfolge 
mü günſtig geweſen fein, da am 23. Mai die 
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preußiſche Kriegskaſſe nach Jütland weiter geführt 
werden iſt. Bei Skande rborg ſoll ein Treffen vorge⸗ 
fallen ſein. Gefangene und Verwundete wurden bis 
nach Hadersleben gebracht. * 


Frankreich. 

In der Sitzung der National-Verſammlung vom 
22. Mai wurde nach Erledigung mehrerer Geſetzent⸗ 
würfe ein Beſchluß gefaßt in Bezug auf die äußere 
Politik Frankreich's, der, wenn deſſen Folgerungen 
inne gehalten werden, den größten Einfluß auf die 
politiſche Weltſtellung Eurepa's äußern kann. Es 
wurde die Sprache auf den Einmarſch der Ruſſen in 
den öfter. Kaiſerſtaat und auf die Proklamatien ges 
bracht, welche demſelben vorangegangen iſt. Ledru 
Rellin hält dieſelbe für eine Kriegserklärung und will 
den beſtimmteſten Einſpruch gegen das Einſchreiten 
Rußland's in Ungarn. Der Beſchluß wird in Ferm 
einer Tagesordnung nach leidenſchaftlicher Debatte ges 
faßt und dabei der Vorſchlag Cavaignae's einhellig 
angenommen. Er lautet: „Die Natienals Vers 
ſammlung lenkt die ernſte Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf die Ereigniſſe und Truppen bewegungen, 
welche ſich in Eurepa zutragen, und, von den Ges 
fahren durchdrungen, welche dieſe Lage ſowohl für 
die Zukunft der Freiheit, als für die inneren und 
äußeren Intereſſen der Republik haben, empfiehlt 
ſie der Regierung, die Maßregeln zu er⸗ 
greifen, welche nöthig find, um dieſelben 
energiſch zu beſchützen, und geht zur Tages⸗ 
ordnung über.“ — Der ungariſche Geſandte Graf 
Teleky in Paris zeigte dieſer Tage dem Miniſter des 
Auswärtigen, im Namen Koſſuth's und der ungari⸗ 
ſchen Executivgewalt an, daß ſich Ungarn als freier, 
ſelbſtſtändiger Staat conftituire und in den europäiſchen 
Staatenverband, namentlich von der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, als Schweſterſtaat aufgenommen ſein wolle. 
Eine Antwort war bis jetzt noch nicht erfolgt. — 
Das Ergebniß der Wahlen zur nenen Kammer ſtellt 
ſich ungefähr wie 280 Soeialiſten zu 470 Conſerva⸗ 
tiven unter 750 Abgeordneten. — Die franz. Armee 
beſteht gegenwärtig aus 452,116 Mann mit 95,024 
Pferden. Auf die Jufanterie kommen 275,686, auf 
die Kavallerie 60,261, auf die Artillerie 36,491, 
auf das Genieweſen 10,188, auf den Train 11,339, 
auf die Gensd'armerie, Veteranen- und Disciplinar⸗ 
Korps 30,587 und auf die Fremdenlegion 6000 Mann. 
Vertheilt iſt dieſe Streitmacht: Afrika 71,000, Ita⸗ 
lien 13,000, Alpenarmee 70,000, Armee von Paris 
60,000, Beſtand der übrigen Militärs Divifienen in 
Frankreich 242,116 Mann. 


Großbritannien und Irland. 
Bekanntlich wurde jüngſt auf die Königin von 
England durch einen Mann, der ſich, wie man glaubt, 
wegen Nahrungsloſigkeit in's Arbeitshaus einſetzen 
laſſen wollte, ein Piſtolenſchuß abgefeuert, der aber 
glücklicherweiſe keine gefährlichen Folgen hatte. Das 
Piſtol war bei genauer Unterſuchung nur blind gela⸗ 
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den vorgefunden worden. Der Thäter ſoll nicht wegen 
Hochverraths verfolgt werden, ſondern es wird gegen 
ihn nach den Beſtimmungen eines zu ähnlichen Zwecken 
vor einigen Jahren erlaſſenen Geſetzed erkannt werden. 
Wird er ſchuldig und nicht als wahnſinnig befunden, 
fo verfällt er entweder der Strafe ſiebenjähriger Trans⸗ 
portation oder einer Gefängnißſtrafe von höchſtens 
drei Jahren mit ſchwerer Arbeit. — Am 22. Mai 
fand die Verhandlung über die Schifffahrtsgeſetze in 
der gewöhnlichen Comité im Oberhauſe ſtatt, und 
trotz großen Widerſpruches ergab ſich, daß der ver⸗ 
ſtändige Sinn der Nation über Parteigeiſt und Eitel⸗ 
keit ſiegte. Denn die beinahe gänzliche Abſchaffung 
jener Geſetze iſt mit einer Mehrheit von 13 Stimmen 
angenommen worden. Ein ähnliches Reſultat wird 
ſich nun auch bei der dritten Leſung der Bill im 
Oberhauſe an den Tag legen, und es wird beabſich— 
tigt, daß das Aufhören der alten Geſetze mit dem 
1. Jannar 1850 in Kraft treten fol. — Dann wers 
den alle ausländiſchen Flaggen in England dieſelben 
Rechte haben, wie einheimiſche. — Das britiſche 
Reich beſaß in den letzten Jahren nicht weniger wie 
32,000 Handelsſchiffe mit einem Gehalt von ganz 
nahe an 4,000,000 Tonnen und einer Beſatzung von 
über 230,000 Seeleuten. 


Italien. 

Mit Rom wurden beſtändig durch Oudinot, 
höchſt Kommandirenden der franzöſiſchen Expeditions⸗ 
Armee, Unterhandlungen gepflogen, welche wahrſchein⸗ 
lich bewirkt haben, daß die Franzoſen als Freunde 
in Rom eingerückt ſind. — Sieilien war nach den 
letzten Nachrichten wieder in der Gewalt der Neapoli⸗ 
taner. Mieroslawsky ſoll nach Baden gegangen 
fein. — Livorno iſt von den Oeſterreichern mit 
Sturm genommen worden. — Die Beſchießung des 
Forts Malghera bei Venedig endete am 27. Mai 
mit der Einnahme. 

A ſi en. 

Der engl. Krieg im Pendſchab iſt beendigt. Die 
Stadt und Feſtung von Peſchauer ſind von der Armee 
des General Gilbert ohne Schwertſtreich beſetzt worden. 
Dagegen iſt es Doſt Mohammed und ſeinen Afghanen 
gelungen, ſich über die Keyberpäſſe in ſeine Heimath 
zurückzuziehen, bevor Gilberts Vorhut ihnen den Weg 
dahin verſperren konnte. Der General-Gouverneur 
Lord Dalhouſie hat mittelſt Proklamation 
vom 24. März das Aufhören des König⸗ 
reichs Pendſchab und deſſen Einverleibung 
in Britiſch⸗-Indien verkündet. — Aus Peking 
iſt am 28. März nach Canton die Rückantwort des 
Kaiſers wegen der Freigebung des Eintritts in Can⸗ 
ton eingetroffen; in Folge derſelben wurde den Eng⸗ 
ländern vom 26. April d. J. an der Zutritt zur 
innern Stadt bewilligt. Unter den Chineſen hat die⸗ 
ſer Beſchluß des Kaiſers die größte Aufregung hervor⸗ 
gebracht, und die chineſiſchen Kaufleute haben ſich 
untereinander verpflichtet, alle Gejchäftsverbindung mit 
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den Engländern abzubrechen, was natürlich, da fie 
ſelbſt am meiſten Schaden dabei haben werden, nicht 
lange dauern dürfte. \ 

Amerika. 

Mit dem Dampfſchiffe „Cambria“ hat man in 
England Nachrichten aus Neu-Vork ven 8. Mai und 
aus Montreal vom 7. d. erhalten. Die Ruhe war 
in Kanada gänzlich hergeſtellt und das dortige Par⸗ 
lament fuhr in feiner Thätigkeit fort. Ein Aufruf 
des Generals Gouverneurs ſetzte eine Belohnung von 
100 Pfund für die Entdecker von Theilnehmern an 
der Anzündung des Parlaments-Gebäudes aus. — 
Nach Berichten aus Matomaras vom 20. April 
hatte Paredes San Luis Potoſi genommen. Die 
gegen ihn ausgeſandten Regierungstruppen hatten ſich 
in Queretaro mit ihm vereinigt. — In Pernam⸗ 
buco war am 2. Mai ein blutiger Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Regierungs-Partei, auf deren Seite das 
Militär ſtand, und der ſogenannten Santa-Lueia⸗ 
Partei, welche die Portugieſen aus dem Lande ver⸗ 
treiben oder fie wenigſtens aller Regierungſtellen ent⸗ 
ſetzen will. Die Inſurgenten verlangten die Freilaſſung 
der Sklaven in ganz Braſilien und eine demokratiſche 
Verfaſſung. Sie unterlagen und verloren mehr als 
700 Todte. Die Aufregung herrſchte auch in Rio 
de Janeiro und Bahia. ; 


Einheimiſches. 

Görlitz, 30. Mai. Am 28. rückte Vormittags 
eine neue Kompagnie des 18. Landwehr- Regiments 
und am 29. früh um 10 Uhr eine desgleichen ein. 
Am 30. früh 5 Uhr marſchirte das Füſilier⸗Bataillon 
(Karge) des 18. Landivchr = Regiments weiter nach 
Sachſen. Um 10 Uhr rückte eine Kompagnie vom 
2. Bataillon (Freiſtadt) 6. Landwehr⸗Regiments hier 
ein. Morgen kommen die übrigen. Am 31. wird 
das noch hier ſtehende Musketier-Bataillon (Samter) 
ebenfalls unſere Stadt verlaſſen. Generalmajor von 
Hobe verläßt uns, an ſeine Stelle tritt General 
von Stöſſer (bisher in Liegnitz). 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 

vom 25. Mai. 

Vorſitzender: Hecker. Magiſtratual: Stadt⸗ 
rath Köhler. 

1) Bürgerrecht-Ertheilung an: Iſidor Fränkel, 
Kaufmann und Modehändler aus Liebenau; A. Herth 
aus Mühlbock, Dpfthändler; J. K. Winkler; Käu⸗ 
fer, Kaufmann. 2) An die Stelle des wegen Krank⸗ 
heit als Bezirksvorſteher im 10. Bezirk ausſcheidenden 
Knothe wird Julius Rehfeld erwählt. 3) Ein An⸗ 
ſchlag über Straßenbereinigung durch die Bewohner 
des Zwangs-Arbeits⸗Hauſes liegt vor und wird ges 
nehmigt, ſowie 54 rthlr. 11 fgr. 3 pf. zur Anſchaf⸗ 
fung der nöthigen Geräthſchaften. 4) Die Confir⸗ 
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mandenliſte von Oſtern 1849 wird vorgelegt und 
nachgewieſen, daß überhaupt noch 161 im Reſt ſeien. 
Bei dieſer Gelegenheit entſpinnt ſich ein längeres Ge— 
ſpräch über die Unzweckmäßigkeit dieſer Auflage, deren 
Wegfall freilich für die Kämmerei-Kaſſe ein Gegen- 
ſtand wäre. Die Verſammlung tritt dem Magiſtrats— 
Antrage bei, nach Ermeſſen die Hälfte ꝛc. zu erlaſſen, 
von denen aber, welche das Geld bezahlen können, 
daſſelbe exeeutiviſch einziehen zu dürfen. 5) Bei Ges 
legenheit der Antwort des Magiſtrats auf einige Mo⸗ 
nita zum Etat von 1848 findet ſich auch eine Be— 
merkung über den Anſatz von Koſten bei den Zucht— 
hausbränden des verfloſſenen Jahres. Bei dieſen 
find die Löſchgeräthſchaften deshalb ſehr ruinirt wor— 
den, weil in jenem königl. Gebände der Direktor 
und keiner der erfahrenen ſtädtiſchen Löfch = Dirigenten 
befohlen hat; die königl. Regierung, bei der Schaden- 
erſatz beanſprucht worden, erklärt, daß ſie ſich dazu 
nicht für verpflichtet hielte. Stadtrath Köhler er— 
läutert den Thatbeſtand. Wie könnte die Kommune 
Verpflichtungen gegen die Straf- Anſtalt haben, in 
welcher ihr keine Rechte zuſtänden? Wie ſollte die 
Stadt für Feuerſchäden einſtehen, wo ſie keine Ueber— 
wachung der Bau-Polizei und auch nicht einmal das 
Recht zu Löſchen hat, indem ein eigener Polizei- und 
Löſchdiſtrikt im Zuchthauſe gebildet iſt. Wenn das 
Zuchthaus im ſtädtiſchen Polizei-Diſtrikt läge, würden 
große hölzerne Thüren nimmermehr in den Fener— 
giebeln geſtattet geweſen fein, wie man fie im Zucht⸗ 
hauſe gefunden hätte. Wie käme nun die Stadt dazu, 
noch Schaden von jenen Bränden, wo ſie nichts ver⸗ 
hindern und verhüten könne, zu haben? — Man 
beſchließt, wenn ein nochmaliger Antrag nichts fruchte, 
den Rechtsweg gegen die Regierung zu beſchreiten. 
6) Eine Parzelle von 4 Mergen wird dem Pachter 
Stempel in Rauſcha zugeſchlagen. 7) Gegen den 
Gärtner Neubert, in Freiwaldau, der noch für Rinden— 
kauf Geld ſchuldet, ſoll geklagt werden. 8) Traugott 
Junge iſt im Forſtrevier Stenker, während er im 
herrſchaftlichen Dienſt arbeitete, durch einen umſtürzen— 
den gefällten Baum ſo unglücklich verletzt worden, 
daß ihm die Schulter und zwei Ribben zerſchmettert 
ſind. Man bewilligt ihm die Kurkoſten und eine 
Unterſtützung von 5 rthlr. 9) Die königl. Regierung 
in Liegnitz hat ein Exemplar eines Entwurfes zur 
Gemeindeordnung hierher zur Begutachtung der Kom— 
mun geſendet, welche bis zum 20. Juni eingereicht 
ſein muß. Damit Jeder ſich den Entwurf genau 
durchgehen könne, wird beſchloſſen, 70 Exemplare 
aus Berlin kommen zu laſſen; und eine Anzahl 
Mitglieder für eine gemiſchte Deputation gewählt. 
10) Das Gutachten der Bau-Deputatien über den 
Bau⸗Etat von 1849 wird vorgeleſen und 11) in Ber 
zug auf den Marſchteich die Parzelle, welche Förſter 
Bogiſch in Penzig, ſowie Maritallpächter Lehmann 
in Görlitz gemiethet hatte, beſchloſſen, Termine an 
Meiftbietende auszuſchreiben. 12) Ein Antrag der 
Gutspächter von Hennersdorf und Ober-Sohra, ihnen 


den Anſchläge verlangt. 


das Inventar dieſer Güter käuflich zu überlaſſen, wird 
genehmigt. 13) In Bezug auf die Foriſetzung der 


begonnenen Erdarbeiten an den Stadtgräben ze. wer⸗ 
14) Der Verſchlag der Ge⸗ 
brüder Bergmann und Krauſe, ihnen am Kreuzthere 


ein „Zippelchen Land“ zu verkaufen, kann nicht vor 


Feſtſtellung der Straßenbreite daſelbſt genehmigt wer— 
den. 15) In Bezug auf die Thorer' ſche Angeles 
genheit tritt Verſammlung dem Magiftrats = Gutachten 
bei, die Sache auf dem bisherigen Standpunkte zu 
belaſſen. 16) Von einigen Rechnungen wird Kennt⸗ 
niß genemmen. 17) In der Vater' ſchen Angeles 
genheit (ſ. d. Bl. No. 49. [9]) iſt die Deputatien 
für Regulirung, nicht für Abl betung jener Stelle. 
18) Dem Gutachten über die Marſtallsfuhren wird 
beigetreten. 19) Ven der Etat- Prüfung für 1849 
wird Kenntniß genommen und mehrere Monita an 
den Magiſtrat genehmigt. 20) Ei Brief des vor⸗ 
maligen Oekenomie-Inſpekters Siebenbürger wird vers 
geleſen und der frühere Penſionsbeitrag, von 65 rthlr. 
im Ganzen, beſchloſſen zurückzuzahlen. Die übrigen 
Punkte gehen an den Magiſrat. 21) Wie eft die 
wichtigſten Gegenſtände, kommt heute die Frage über 
die Bürgerwehr Abends um 7 Uhr, wo die ganze 
Verſammlung durch vierſtündiges Berathen erſchöpft 
iſt, an die Reihe und wird zum 29. verſchoben. 


Sitzung vom 29. Mai. 

1) In Bezug auf die Bürgerwehr-Orga⸗ 
niſation wurde bei ſtarkgefüllter Tribüne nach einer 
zweiſtündigen mehr oder weniger leidenſchaftlichen De— 
batte beſchloſſen, einer neuen Deputation, welche 
alsbald gewählt wurde, das Kommiſſiens- und Mas 
giſtrats-Gutachten zur nochmaligen Erwägung zu übers 
geben. 2) Dem ꝛc. Baumann wurde der rückſtändige 
Miethzins von e. Ah rthlr. erlaſſen. 3) Das Geſuch 
der Ortsgerichte in Heiligenſee um unentgeltliche Ge— 
währung eines Stück Landes von 88 Fuß zu Ges 
meindezwecken, wurde genehmigt. 4) Hecker ſtellte 
den Antrag, die Verſammlung ſolle an den Magiſtrat 
ein Schreiben richten, worin um Zuziehung der Mies 
ther zur Einquartierungslaſt erſucht werde. Obgleich 
der anweſende magiftratnalifche Kemmiſſar Oberbürger⸗ 
meiſter Jochmann erklärte, er glaube nicht, daß 
die Stadt hierzu eine Berechtigung habe, da das 
Geſetz dies nur „in Kriegszeit“ geſtatte, wurde den— 
nech beſchloſſen, deshalb an den Magiſtrat zu gehen. 
5) Wurde auf Hecker's Antrag beſchloſſen, die Bros 
tokolle der Stadtverordneten-Sitzungen amtlich abs 
drucken. zu laſſen, um fernere Mißverſtändniſſe und 
falſche Auffaſſungen Seitens der, Lekalpreſſe zu ver⸗ 
meiden.“) 


) Wir werden dieſe „Protokolle“ ſehr gern koſtenftel in 
den görlitzer Anzeiger aufnehmen; nur müſſen wir darum 
bitten, uns die Abſchrift ſobald als möglich — ſpäteſtens 
Tags darauf Abends — zugeben zu laſſen, um die betref⸗ 
fenden Redaktions- Anordnungen been und zugleich Ceneur⸗ 
renz halten zu können. Die Redaktion. 


* 


eu = 
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12229] Die Lieferung des für das zweite halbe Jahr 1849 zur Straßen- Beleuchtung und für die 
polizeiamtlicven Jnſtitute erforderlichen Oels ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und der Auswahl im 
Wege der Sabmiſſion an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Unternehmungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Offerten pro Centner raffinirtes Rüböl 
und desgl. Hauföl verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 0 

„Submiſſion für die Del: Lieferung“ 
ſpäteſtens bis zum 13. Juni er. auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Contraetsbedingungen 
während der Antsſtunden täglich eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 10. Mai 1849. Der Magiſtrat. 


— — —— — — 


Görlitz, den 25. Mai 1849. D er M a 8 i ft rat 
[2415] Bekanntmachung. 
Sonnabend den 9. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr, follen an Amtoſtelle 


900 Gebund große Glasperlen 
und 129 Groß meſſigne Fingerringe . 
aus einem Prozeſſe meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die qu. Gegen ſtände in der Verkaufswoche bei uns zur Anſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 21. Mai 1849. Königliches Haupt-Steuer⸗- Amt. 


2446] Der Verkauf des Reſtes der weiblichen Handarbeiten geſchieht dom 1. Juni d. J. ab in det 

Wohnung der Frau Kloß, Obermarkt No. 129., im Hinterhauſe des Bäckermſir. Hrn. Bauer, drei 

Treppen hoch. Eingang in der Verräthergaſſe. Der Frauen verein. 
11003) Bekanntmachung. 


Der Budiſſiner Wollmarkt 


wird, ergangener hoher Anordnung zufolge, 5 
den 11. und 12. Juni d. J. 
abgehalten werden. 


Budiſſin, am 21. April 1849. Der Stadbtrath, 


. [2448 Berlobungs: Anzeige. 
Die Verlebung meiner älteſten Tochter Linna mit dem Kaufmann Herrn Nobert Lympius 
in Görlitz beehre ich mich, lieben Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. ic Verwittw. Hauptmann Mofalie Berthold 
ET Dernſſadt, den 28. Mal 1849. gebe Schliſtz igt, EN 
Als Verlobte empfeh'en ſich: Linnga Berthold. 


Bernſtadt und Goͤrlitz, den 28. Mai 1849, Nobert Lympius. 


— — ER 


(2414) Nach Gottes unerfoſchlichem Rathſchluſſe ſtarb heut Morgen 5 Uhr in Folge der Maſern 
unſere innigſtgeliebte Tochter Lina. Mit der tiefſten Wehmuth bringen wir dieſe Trauerkunde allen 
unſern und ihren lieben Freunden und Bekannten der Stadt Görlitz und Umgegend mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt zur Kenntniß. 8 
Ober⸗Pfaffendorf, den 28. Mai 1840. Schurich und Frau, geb. Axel-Lilie. 
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[2413] Das am 24. d. Ms. zu Königslutter erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meines älte ſten S 
Bodens nach langjährigen ſchweren Leiden, beehre ich mich mit Bitte um fiille Theiln ahme em 
ergebenſt anzuzeigen. N * 

9 Görlitz, den 28. Mai 1849. i C. Pap e. 

[2447] Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlummerte ſanft mein geliebter Ehegatte, der ehem alige Land 
Steuer⸗Kaſſirer Joh. Gottl. Hübner, an völliger Entkräftung im 65. Jahre feines Leb Bee Dies 
zur Nachricht feinen vielen Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Görlitz, den 29. Mai 1849, Wilhelmine Hübner, geb. Schäffer. 


— 


[2451] Große Eigarren:Anuetion. 

Heute, Donnerſtag den 31. Mai c., früh von 9 Uhr ab, und folgende Tage werde ich im Hauſe 
des Schneidermeiſter Hey, Obermarkt⸗ und Breitengaſſen⸗Ecke, für Rechnung eines Hamburger Hauſes 
eirca 100,000 Stück gute, abgelagerte Hamburger Manilla-Cigarren in Kiſten zu 500 Stück öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. Die Cigarren ſind ächt Hamburger Waaren, wie ſich Jedermann durch Einſicht 
des Frachtbriefes und Steuerſcheines überzeugen kann. Proben werden verabreicht. 

Gürthler, Auctionator. 


[2344] Pfund⸗ Hefen 
von Herrn Hufeland aus Dresden verkaufe ich von heute an das Pfund zu 73 Sgr., und find dies 
ſelben täglich friſch zu bekommen. Da ich dieſe Waare ſelbſt verarbeite, ſo kann ich ſie jedem meiner 
Abnehmer empfehlen. Auch find dieſe Hefen in der Brüdergaſſe unter dem Rathhauſe in der neuen 
Brod⸗Bank für denſelben Preis zu haben. Auguſt Weiſe, Bäckermeiſter, 
Steingaſſe No. 26. 


Sommermeyer & Co. in Magdeburg 
Mr ihr Fabrikat eiferner feuerfeſter Geldſchränke neuer Conſtruction, welche ſich 
aut nachſtehendem Atteſt in einer am 29. April a. c. in Leipzig öffentlich abgehaltenen Feuer⸗Probe 
auf's Vollſtändigſte bewährt haben und zur Sicherheit gegen Diebſtahl mit einem Bramah⸗ und 
zwei Chubb⸗ Schlöſſern verſehen find, zur nage beitend empfohlen. 
Proſpecte find bei Unterzeichnetem in Empfang zu nehmen. 

Görlitz, den 30. Mai 1849. Adolph Krauſe. 
[2450 Att e ft. 

Auf Verlangen beſtätige ich hiermit, daß ich der am 29. April a. c. von den Herren Sommermeyer 
& Co. aus Magdeburg allhier vexranſtalteten öffentlichen Feuerprobe eines feuerfeſten eiſernen Schrankes 
als requirirter Notar unter Zuziehung von Zeugen beigewohnt, und über dieſen Act, ſo wie die Tags 
darauf erfolgte Eröffnung des gedachten Schrankes und über den Befund der eingelegt geweſenen Papiere 
und Bücher, die als Beweisſtücke von mir aufbewahrt werden, ein Protokoll aufgenommen habe, wel 
ches auf meiner Expedition, Grimma'ſche Straße No. 37., zu Jedermanns Einſicht bereit liegt. 

Hier genüge die Verſicherung, daß das Reſultat der Prüfung ein ausgezeichnet günſtiges war und 
der Schrank ſeiner Beſtimmung allenthalben vollkommen entſprechend befunden worden iſt. 
Leipzig, den 1. Mai 1849, Adv. Robert Wilhelm Frenkel, Notar. a 

[2416] 54 Stück trockene lindene Pfoſten, 5', 7, 8“, 9“ lang, 2. 2% 3“ ſtark und ?“ bis 207 
breit, liegen gegen baare Zahlung zum Verkauf beim Brauermeſſier 2. Krampf in Ob.⸗Bellmannsd. 
12418] Die erſte Sendung neuer Matjes⸗Heringe hat erhalten und empfiehlt . 

N F. E. Göldner. 

2419] Schöne gebackene Pflaumen, a Pfd. 2 Sgr., bei a Julius Eiffler. 

2420] In meiner Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt können von jegt an wieder täglich Fe⸗ 
dern gereinigt werden. Zulius Eiffler, Görlitz „ Wraderſtenße Nor 85 5 

2432] Für die Herren Nagelfchmiede ] Fan 
empfiehlt beſtes oberſchleſiſches Schnitteiſen billigſt 
S. Oppenheim, Langegaſſe No. 227. 

12433] Umſchlagetücher, Wiener und Berliner Fabrikat, letztere von 1 thlr. an, ſchwar 
37755 Taffet von 175 fgr., Weſtenſto ffe in Caſimir und Piquse in reicher Aubwabl, ee von 

fgr. an, offerirt J. Fränkel, obere Neißgaſſe No. 358, 


— 
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1242111 Bade Anſtalt. 


Mit her stigem Tage eröffnete ich meine wieder auf's Beſte eingerichteten Strom- Bäder mit ſtarkem 
Wellenſchlag e, in großen verdeckten Zellen, ſo wie Douche⸗ und warme Wannenbäder zu jeder Tages⸗ 
zeit, und empfehle ſolche unter Zuſicherung der bequemſten Einrichtung und billigſten Bedienung einem 
geehrten Pu blikum zum recht häufigen Gebrauche auf's Angelegentlichſte. 1 

ür Damen habe ich ganz beſonders mehrere neue Zellenbäder einrichten laſſen; auch habe zur 
weiteren An mehmlichkeit der Badegäſte ein Zelt aufgeftellt, fo wie für Diejenigen, welche jenſeits der 
Neiſſe vom Hennersdorfer Wege aus übergefahren fein wollen, einen Kahn bereit. 

Billets hierzu find in meinem Gewölbe, Brüderſtraße No. 8., fo wie im Gaſthofe zum Kronprinz 

zu haben. Julius Eiffler, Görlitz, Rothenburger Str. No. 972 b. 


2431] 2 gebrauchte Beltſäcke, eine Waſch und ein Paar Fuhrmannsgeſchirre find billig zu verkaufen 
TTT . ͤ . DE RED ER. 
aaa] Ein ganz großer Pudel, gut dreſſirt, iſt zu verkaufen am Frauenthore No. 224. 


1242 Anzeige für Zahnkranke. 

Da ich in 8 Tagen von Berlin in Görlitz eintreffe, ſo kann ich nicht unterlaſſen, einen hohen 
Adel und geehrtes Publikum davon im voraus zu benachrichtigen, und empfehle mich zu gleicher Zeit 
u allen zahnärztlichen Operationen, Zahn- und Mundkrankheiten, Einſetzen künſtlicher Zähne, 
Fah ap tegen und ganzer Gebiſſe nach der neuſten eigenthümlich und vielfach in Berlin bewähr⸗ 
ten Methode. König, prakt. Zahnarzt aus Berlin, 

D wohnhaft bei dem Herrn Bülow, Demiauiplatz No. 426, 
2453] Feinſtes friſches Aixer Speiſeöl, Brabanter Sardellen und Holländ. Süß: 
milch⸗Käſe empfing und empfiehlt ulius Neubauer, x 
ed Petersſtraße, gerade über der Poſt, u. Webergaſſe No. 44. 
12454] Vorzüglich ſchönen Wein: Effig, der Eimer 14 rthlr., das Quart 1 far. 
Dergl. ⸗ = 5 z rthlr., = „ O pf. 
empfiehlt ; Julius Neubauer, Petersſtraße und Webergaſſe. 
[2455] Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir alle Tage friſcher 
Kuchen, Dresdener Mundſemmeln, Citronenſemmeln, Stettiner Franzbrod, Zwieback und alle andere 
Sorten von Butterwaare zu haben ſind, nebſt Weißbrod, ſowie auch gewöhnliches hausbackenes Brod, 
das 5 Sgr.⸗Brod 9 Pfund. Guſtav Weiner, Bäckermeiſter, 
vor dem Neißthore neben dem Gaſthof zum blauen Hecht 
an der Waſſerpforte. 


Ausſpielung eines Kunſtwerkes 2000 Thlr. Werth ohne Nieten. 
1) Das vom Proſeſſor Schoppe gemalte, a breite uud 7 Fuß hohe Driginal-Delgemälde, 
darſtellend die letzten Augenblicke Friedrich Wilhelm Il. Königs v. Preußen 
in breitem vergoldeten Barroque- Rahmen, im Geſammt⸗ Werthe von 2000 Thlr. 3 
2) 7800 Exemplare des hiernach von Sirdenier in Paris gefertigten, 34 Zoll breiten und 28 Zoll 
hohen Kupferſtichs (Aquatinta) zum Subſeriptions⸗Preis à 16 Thlr. 
3 70 Exemplare deſſelben Kupferſtichs lettre grise à 24 Thlr. 
4 92 z 


65 = . avant la lettre à 32 Thlr. 
5) 54 Pi P) = Epreuve d’Arliste a 50 Thlr. 
6) 10 - = = Höchft ſauber nach dem Original von renommirten Künft- 


lern in Oel gemalt, mit Goldrahmen. 
In 57 hohen Miniſterial-Erlaſſes iſt die Ausſpielung geftattet, und findet die Ziehung bei 
Abſatz der Looſe innerhalb 3 Monate, ſpäteſtens aber am 1. November 1849 ſtatt. Von 8000 Looſen, 


die ausgegeben werden, wird jede Niete durch ein Exemplar des Kupferſtichs & 16 Thlr. Subſeriptions⸗ 
Preis gedeckt. 


Der Preis eines Looſes iſt Drei Thaler iß. Courant. 
Für Görlitz und e liegt daſelbſt ein Exemplar der Nieten⸗ 
Gewinne à 16 Thlr. aus, a 
die Buchhandlung von G. Heinze und Comp. in Görlitz, 
Oberlangengaſſe No. 185. 8 
Berlin, im Mai 1849. 2219 F. Staudt. 


2 
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8 u 2 - 2 
les! Clyſtier Spritzen 

in allen Größen, ſo wie chirurgiſche Spritzen jeder Art empfing ich eine große Auswahl, ausgezeichnet 

gut und zweckmäßig gearbeitet, aus der anerkannt beſten Fabrik, und empfehle ich dieſelben hiermit ange⸗ 

egentlichſt, erlaube mir aber vorzüglich die Herren Aerzte, ſo wie die Hebammen darauf aufmerk⸗ 


ſam zu machen. Heinrich Cubeus. 


—— 3833 — ner MWD 
2465] Ein leichter, gebrauchter, drei- oder vierzoͤlliger Fauſtwagen mit eiſernen Axen ſteht zu ver⸗ 
kaufen. Wo ſagt die Erped. d. Anzeigers. g ' 2 ! 


[2449) Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
mich auf hieſigem Platze, Neißſtraße No. 328., als Kleidermacher für Herren etablirt habe, und were 
binde die ergebene Bitte, mich mit Beſtellungen für Kleidungsſtücke beehren zu wollen. 

Gleichzeitig gebe ich die Verſicherung, daß ich bemüht fein werde, durch die neuſte Fagon und 
gediegenſte Ausſtattung, ſowie die ſolideſten Preiſe jeden Anſprüchen, welche dieſes Geſchäft erfordert, 
zu genügen, um mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben und daſſelve dauernd 
zu ſichern. Görlitz, den 31. Mai 1849. E. Köcher aus Berlin, 

Kleidermacher für Herren. 


[2436] er Ch Te u. 

Ein maſſiver, goldener Siegelring mit einem Karniol, eingeſchnittenem Wappen, in deſſen Schilde 
ſich ein gothiſches N und auf dem Helme ein Hirſchgeweihe befindet, iſt am 26. Wai Vormittags verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, den Ring gegen eine angemeſſene Belohnung Langengaſſe 
No. 157, in der erſten Etage geſälligſt abzugeben. 

12423) Zwiſchen D.⸗Paulsdorf und Eiſenbahn-Station Reichenbach iſt am 26. d. M. eine Brief⸗ 
taſche verloren worden. Darin waren 5 Thlr. in K. S. Kaſſen-Anweiſungen und ein Kaſſen-Schein 
von der Landes⸗Steuer⸗Kaſſe der K. Pr. Oberlauſitz über 500 Thl. Es wird hiermit Jeder gewarnt, 
Geld hierauf zu borgen, da Vorkehrungen getroffen find, genannten Kaſſen-Schein nutzlos zu machen. 
Der ehrliche Finder erhält die Hälfte der Treſor-Scheine, 24 Thlr., als Belohnung. Abzugeben in 
der Expedition d. Bl. f x 

12458] Der Finder eines Kindertuches, ſchwarz mit bunten Streifen, welches am zweiten Feiertage 
früh von der Landeskrone bis Görlitz verloren wurde, wird gebeten, daſſelbe gegen eine Belohnung 
im Laden No. 128., Obermarkt, abzugeben. 

2456] Dem Finder einer Schnupftaback⸗Doſe — worauf das Bildniß „Napoleon zu Pferde!“ — 
ſichert bei Abgabe derſelben ein Douceur zu J. G. Eichler, Schneidermeiſter, Handwerk No. 392. 

12457] Ein goldener Uhrſchlüſſel, in Form eines Schlüſſels, iſt auf dem Wege vom Demianiplatz 
über die Promenade, den Mühlberg und die Jakobsſtraße verloren worden. Wer denſelben Demiani⸗ 
platz No. 450/51. zwei Treppen hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

12422] Eine kleine Wachtelhündin, weiß und braun gefleckt, mit ganz dunkelbraunem Kopf, ſchön 
behangen und auf den Namen „Nelli“ hörend, iſt am 25. d. Mts., Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 
hier in Görlitz bei der Neißbrücke verloren gegangen. Der Finder bekommt eine angemeſſene Belohnung 
und die Futterkoſten bei dem . Seifenſieder Greulich, Neißgaſſe. 

Ein Kinderwagen iſt ebendaſelbſt zu verkaufen. Greulich. 


12450] Ein weißer Kinder⸗unterrock iſt gefunden worden und kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren in der Expedition des Anzeigers in Empfang genommen werden. 


— 
14731] Vorderhandwerk No. 400. iſt der zweite Stock, beſtehend aus 3 Stuben und zwei Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johanni zu beziehen. 


2387] Kroelsgaſſe No. 885. in dem neu gebauten Stadtgartenhauſe ift der erſte und zweite Stock 
mit Benutzung der Blumengärtchen u. ſ. w. ſofort oder künftigen Johauni⸗Termin zu vermiethen. Das 
Nähere daſelöſt. } 

(2424) In dem Haufe No. 914 b. find freundliche Stuben parterre vorn heraus mit und ohne Al⸗ 
koven, ſo wie mit und ohne Meubles, gleich oder zu Johanni zu beziehen. 


Hierzu eine Beilage. 


** = 


Beilage zu No. 64. 65. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 31. Mai 1849. 


a Ein freundliches Stübchen mit Meubels, Bett und Bedienung, iſt an einen einzelnen Herrn 
au 

2 Webergaſſe No. 40. iſt in der erſten Etage, vorn heraus, eine Wohnung von zwei Stuben 
nebſt Sn zu vermiethen und zu Johanni oder auch ſogleich zu beziehen. In demſelben Hauſe iſt 
der Verkaufsladen nebſt Niederlage zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


2400] Eine Stube mit Meubels und Bett iſt fogleich zu vermiethen. Näheres Neißſtraße No. 328. 
beim Kleidermacher Köcher. 
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[2427] Sonntag den 3. Juni, früh 410 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
r Der Vorſtand. 
[2428] Gottesdienſt der luth. Gemeinde Sonntag den 3. Juni, * 20 und Nachmittags 
2 Uhr. Der orftand, 
[2417] Einladung 
Den geehrten Mitgliedern des Laubaner Zweigvereins der Guſtav⸗-Adolph⸗ Stiftung zeigen wir 
hiermit ergebeuſt an, daß die diesjährige General-Verſammlung deſſelben Mittwoch den 6. Juni d. 
J., Nachmittags um 3 Uhr, hier abgehalten werden wird. Die vorangehende kirchliche Feier beginnt 
an dem genannten Tage Nachmittags um 2 Uhr in der hieſigen Kreuzkirche, die darauf folgenden Ver⸗ 
handlungen finden in dem Saale des hieſigen Schützenhauſes ſtatt. Judem wir die ſämmtlichen geehr⸗ 
ten Mitglieder des Vereins, insbefendere die Herren Vorſtände der Lokal⸗Vereine, hiermit ergebenſt und 
angelegentlichſt einladen, dieſe Doppelfeier mit Ihrer geneigten Gegenwart beehren zu wollen, bemerken 
wir zugleich, daß die beſonderen Gegenſtände der Verhandlungen folgende ſein werden: f 
1) Vortrag des Berichts über die Wirkſamkeit des Vereins feit der im Jahre 1847 ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung. 2) Darlegung der Kaſſenverhältniſſe. 3) Wahl des neuen Vereinsvorſtandes. 
Lauban, den 19, Mai 1849. N 
Der Vorſtand des Laubaner Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung . 
gez. Baum. Eitner. Bornmann. Wicher. Dr. Schwarz. 
[2435] Zu der auf Freſtag den 1. Juni, Nachmittag 4 Uhr, anfteheuden Oekonomie⸗Sections⸗Ver⸗ 
ſammlung werden die geehrten Mitglieder der naturforſchenden Geſellſchaft ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand der Oekonomie⸗Seetion. 


General⸗Verſammlung des Scharfſchützen⸗Corps 
Sonnabend den 2. Juni, Abends 7 Uhr, im Schießhauſe. 
[2439] Wichtige innere Angelegenheiten. 
12420 Veteranen Verein 
Sonnabend den 2. Juni c., im Gaſthofe zum Strauß, Abends 8 Uhr. 
Görlitz, den 28. Wai 1849, Der Vorſtand. 
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12463] Theater : Anzeige. 
Einem geehrten Hiefigen und auswärtigen Publikum zeige hierdurch ganz ergebenſt an, 1 ich mit 
meiner woblorgamfirten Opern- und Schauſpiel⸗Geſellſchaft Sonntag den 3. Juni wieder ein Sommer⸗ 


12410 Schumann's Cosmoramen, 
2. und letzte Aufſtellung (Ereigniſſe), ſind nur noch bis den 4. Juni zu ſehen. 


12111] Sonntag, als den 3. Juni, Nachmittags 4 Uhr, großes FIn⸗ 
ſtrumental-Concert vom vereinigten Muſikchor, wozu ich freund— 
lichſt einlade. Entrée 11 Sgr. J. Riedel, obere Kahle. 


12404] Freitag, als den 3. Tag des Pfingſtſchießens, und Sonntag 

darauf Abends 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet. 

„ rn 
Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein h 


2 0446 N Ernſt Strohbach. 


42430] In der Heyn ſchen Buchhandlung in Görlitz, Obermarkt No. 23., it zu haben: 
H. v. Gerſtenbergk, 


die Wunder der Sympathie und des Magnetismus 


oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheimniſſe der Natur, 

enthaltend 700 vielfach bewährte ſy upathetiſche und maanetiſche Mittel, durch welche nicht nur ſehr 
viele Krankheiten, auch Wunden und ſouſtige leibliche Uebel ſchnell, wohlfeil und ſicher geheilt werden 
können, ſondern die auch der Hauswirthſchaft, Viehzucht, dem Acker⸗, Wieſen⸗, Obſt⸗ und Gartenbau, 
dem Forſt⸗, Jaad⸗ und Fiſcdereiweſen ungewöhnliche Vorthelle erſchließen. Duodez. geh. 4 Rthlr. 

Daß ſolche Mittel mehr old bloßer Aberglaube find, daß fie in Millionen Fällen alle andern an Wirkfamkeit und 
Zuverläſſigkeit übertreffen, daß fie gegen gewiſſe Uebel ſelbſt von den größten Uerzten verordnet worden find, iſt zu factiſch, 
als daß nicht eine vollſtändige Zuſammenſtellung derſelben verdienſtlich fein ſollte; denn warum wird es nie trügen, daß 
ein geſchälter Borſterapfel, gegen die Bluche geſchabt, larxirend, — dagegen gegen den Stiel geſchabt, verſtopfend wirkt, — 
daß die grüne Rinde des Hollunders aufwärts geſchabt ein vorzügliches Brechmittel abgiebt, dagegen ae pur⸗ 

trend wirkt, daß der rothe Beifuß, auf gewiſſe Weiſe abgeſchuitten, die Menſtruation befördert, in anderer Richtung aber 
ie fallt, daß eine am Frobnleichnamstage in der Mittagsſtunde ausgeriſſene Kornblumenwurzel alles Bluten fofort ſtillt, 
ſokald fie, in die Hand genemmen, erwätult iſt: — alles Thatſachen, die fein, grübeinder Ratienaltomus umſteßen kann. 


— — — Y— 
Schnellpreſſendr ut von G. Heinze & Con. 
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